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Den Frieden lasse ıch euch, meinen Frieden gebe ıch euch, 1C} gebe iıch
euch, WIE dıe Welt g1ibt. uUuer Herz erschrecke nıcht UN fürchte sıch nıcht.

HIER SIEHST D WEM (GOTT DE.  Z (GEIST E

iıcht den zufriedenen, sondern den angefochtenen Menschen
Die Welt halt das für riede, WE der Krıeg eın Ende Arr
men hat. Steckt das eltkind 1n AÄArmut, sagst’s: 111 die
Armut orttun, daß ich reich werde. Ist einer schwa muß
einer sterben, (so spricht Könnt ich die Schwachheıt, den
'Iod hinwegnehmen, hätte iıch Frieden und bliebe lebendig).
Diesen Frieden o1bt der heilige Geist nicht, sondern das bel
muß lıegen leiben; aber dıe Person muß anders werden. Das
geht also Wenn du miıtten Leiden steckst, dann wıll ich
euch einen solchen Sinn geben, daß ihr meınt, ihr säßet
Rosengarten. Im Krıeg 111 ich den Frıeden, 1 'Iod das en
schenken Paulus sagt VO  3 diesem Frieden, daß er se1 denn
alle Vernunft pper 4, Ä) Der rdische Mensch Izann den
wahren Frieden nıcht nden; denn (sein Friede) 1st nıicht bestän-
dıg Christus spricht t1Ir ber ich 1l dır den Geist geben,
daß du glaubst, du stirbst ıcht So ma  cht sıch eın Christen-
mensch keinerle1 Sorge die Anfechtungen, sondern der iıne
fühlt’s vollkommener, der andere weniger, daß, w1e WITr gesagt
aben, des (Geistes AÄAmt 1mM Schwange geht un angehoben hat.

mMmuß weiter arbeiten und (den Geist arbeıiten lassen.
Darum sollst du nl  S Z  9 WE du dich ıcht jeder
Zeit unverzagt vorfindest. Denn 18 se1in Amt, daß ıimmer-
dar 1n dir diese Freude mehrt, und doch ist s1e mıiıt Furcht VOI-

Sonst könntest du 24 Der heıilıge Geist hat seıin Amt
1n mMır vollbracht
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